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Determination of Ionic Mobilities of Plutonium (VI) in 
Aqueous Solutions at 298 K by Use of Conductivities 

In pure water the limiting ionic conductance of (1/2 
PU0 2

2 + ) was found to be 59 cm2 Q - 1 mol - 1 by use of con-
ductivity measurements of Pu02(N0s)o in diluted nitric 
acid and applying Kohlrausch's law. The values obtained 
were compared with those of other actinide-ions. 

Zur Optimierung der im Rahmen der Wieder-
aufarbeitung von Kernbrennstoffen (PUREX) ein-
gesetzten elektrochemischen Verfahren sind die 
Ereignisse in den Elektrolytlösungen in unmittel-
barer Nähe der Elektroden von ausschlaggebender 
Bedeutung. Deshalb ist das Transport verhalten der 
Aktiniden in wäßriger Lösung zu untersuchen. Dazu 
wurden Leitfähigkeitsmessungen von Pu02(N03)2 
in Salpetersäure im Konzentrationsbereich 3 • 10~4 

^ c p u ^ 10 - 3 mol • l - 1 und Säurebereich von 7 • 
10 - 4 cH+ 5S 4 • 10 - 3 mol • l - 1 durchgeführt. Dabei 
erfolgte die Bestimmung der Plutoniumkonzentra-
tion neben Anwendung der a- und y-Spektrometrie 
chelatometrisch und potentiometrisch. Die freie 
Säure wurde unter Komplexierung des Plutoniums 
titrimetrisch erfaßt. Die Feinreinigung der ver-
wendeten Substanz konnte durch Anionenaustausch 
und Peroxidfällung, die Aufoxidation in die sechs-
wertige Stufe durch AgO erreicht werden. 

Die Auswertung der Meßdaten wurde nach der 
Methode von Bischoff [1] durchgeführt. 

Für die Grenzleitfähigkeit des Pu02(N03)2 ergibt 
sich im Standard-System ,,Wasser" bei 298 K der 
Wert 

A° = (130 ± 2) cm2 Q - i mol - i . 

Mit dem aus der Literatur bekannten Grenzwert 
der Ionenleitfähigkeit des Nitrations [2] in Wasser 
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= (71,46 ± 0,02) cm2 Q - i mol-i 

errechnet sich der Grenzwert der Ionenleitfähigkeit 
bzw. Beweglichkeit des Pu022+-Ions zu 

A?i/2PuO,»*> = (59 ± 2) cm2 n - 1 mol-1, 
u° = (6,1 ± 0,2) 10-4 cm2 V- i s~i . 

Die folgende Tabelle zeigt den Vergleich dieser 
Werte mit den entsprechenden Werten anderer 
Aktinidionen: 

Elektrolytkomponente ^•Kat. 
cm2 a - 1 va l - 1 cm2 V - 1 s _ 1 

U 0 2 ( N 0 3 ) 2 • 6 H 2 0 [3] 
U02(C104)2 • XH20 [4] 

57 ± 1 
57 ± 2 5,9 ± 0,2 

Pu0 2 (N0 3 ) 2 59 ±2 6,1 ± 0,2 

N p 0 2 N 0 3 [5] 51 ± 1 5,3 ± 0,3 

UC14 [6] 68 ± 1 7,0 ± 0,3 

Th(N0 3) 4 • 5 H 2 0 [7] 
Th(C104)4 • XH 20 [7] 

69 ± 1 
68 ± 1 7,1 ± 0,3 

Die Werte der Einzelionenleitfähigkeit für das 
U 0 2

2 + - und Th4+-Kation wurden durch Leitfähig-
keitsmessungen im Nitrat- und Perchloratsystem 
sowie durch Überführungszahlmessungen im Ni-
tratsystem erhalten und somit dreifach abgesichert. 

Der A°-Wert für das Pu022+-Kation ist unter Be-
rücksichtigung der Fehlergrenzen gleich dem 
Wert für das U02

2 +-Kation. Für das Np02+-Kation 
wurde — verglichen mit U 0 2

2 + und Pu02 2 + — ein 
kleinerer A°-Wert gefunden, was auf die Einwertig-
keit des Np02 + zurückzuführen sein dürfte. Die be-
treffenden A°-Werte für das Th4+- und U4+-Kation 
entsprechen einander und sind aufgrund ihrer Vier-
wertigkeit die größten in der hier betrachteten 
Reihe der Aktinidionen. 

Wie dieser Vergleich zeigt, fügen sich die Werte 
für den Grenzwert der Ionenleitfähigkeit bzw. 
Beweglichkeit desPu022+-Ions gut in die Systematik 
der bisher erhaltenen Ergebnisse anderer Aktiniden 
ein. 

Zur Zeit erfolgt die Auswertung der Versuchs-
daten nach den neueren Leitfähigkeitstheorien von 
Lee-Wheaton [8]. 
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